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TZonesfhbanm. 

Die Demonftration gegen Katfer Wilhelm in Kopenhagen 
wird von dem däniſchen Blatt „Politiken“ in folgender Weiſe 
geſchtldert: — „Der Kaſſerwogen näherte ſich ſehr langſam unter 
Hurrah⸗ und Hochrufen. Erſt als der Wagen vor der engliſchen 
Kirche antangte, ließen ſich Ziſchlaute hören. Die Voranſtehen⸗ 
den, welche geſonnen ſchienen, ihre loyalen Gefühle an den Tag 
zu legen, hielten erſtaunt inne, aber kaum hörte man unter dem 
Geziſche einzelnes, nicht ſehr durchdringendes, aber doch vernehm⸗ 
liches Pfeifen, ſo nahmen die Hurrahrufe mit erneuter Stärke 
zu. Der deutſche Katſer ließ ſich von der Demonſtration nicht 
ſtören, obwohl ſie kaum ſeiner Aufmerkſamkeit entgangen ſein 
konnte. Unbeweglich hielt er die Hand am Hute, während der 
däniſche König feinen Gruß unterbrach und mit einem unruhigen, 
fragenden Blick die Menge überſchaute. Dle kaum eine Minute 
dauernde Demonſtration machte einen peinlichen Eindruck, aber 
Niemand dachte daran, die Demonſtranten zu ergreifen. 

In Petersburg tauchen neue Gerüchte von einer Dret- 
Kaiſer⸗ Begegnung auf, welche im Herbſte in einem öſter⸗ 
reichiſchen Grenzorte zu erwarten wäre. Zuverläſſige Nachrich⸗ 
ten fehlen indeſſen. 

Der Abgeordnete Eugen Richter dankt in der "Frei, Ztg“ 
allen Patteigenoſſen und Freunden für die Ehren und 
Aufmerkſamkeiten, mit denen er anläßlich ſeines 50. Geburts- 
tages förmlich überſchüttet worden ſei. 

Ueber das neue Exercier⸗- Reglement enthält die „P. 8." 
folgende nähere Angaben: „Das 2. Bataillon des 1. weſtpr. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6 war das erſte Bataillon in der 
preußtſchen Armee, welches nach dem neuen Exercier⸗Reglement 
ausgebildet und nach fünfiägiger Uebung dem commandirenden 
General und Vorſitzenden der betreffenden Commiſſion, ren. 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, vorgeſtellt wurde. Was den neuen 
Entwurf und die durch denſelben bedingten Abweichungen von 
dem bisherigen Exercier Reglement anbetrifft, fo find mit dem⸗ 
ſelben weſentliche Vereinfachungen verbunden und es iſt practi⸗ 
ſchen Bedürfuiſſen Hierbei nach Möglichkeit Rechnung getragen 
worden. Was zunächſt die Gewehrgriffe anbelangt, ſo kommen 
nach dem neuen Entwurf die Commandos „Gewehr auf“ und 
„Faßt das Gewehr an“ überhaupt nicht mehr vor. Die Poſten 
faſſen nach dem neuen Reglement beim Vorbeipoſſiren von Offi⸗ 
cteren bis zum Hauptmann aufwärts nicht mehr, wie bisher 
üblich, das Gewehr an, ſondern ſtehen mit „Gewehr über“ fill; 
bet Officieren vom Stabsofficier aufwärts präſentiren die Poſten 
wie früher, aber direct von „Gewehr über“. Geſchloſſene 
Truppentheile faſſen beim Vorbeimarſch vor Officieren innerhalb 
der Garntſon nach dem neuen Entwurf nicht mehr das Gewehr 
an, ſondern marſchtren mit „Gewehr über“ in feſtem Tritt vorü⸗ 
ber. Die Fremdwörter bei den Commandos ſind Seitens der 
Commiſſion nach Möglichkeit durch deutſche erſetzt worden, fo 
hat z. B. das Wort „Chargiren“ dem deutſchen „Feuern“ weichen 
müſſen. Was die Exercierübungen anbetrifft, jo find dieſe im 
Allgemeinen dieſelben geblieben wie früher. Hervorzuheben iſt 
die Abänderung, daß der Parademarſch in Compagniefront nach 
dem neuen Entwurf in zwei Gliedern ſtattfindet und nicht wie 
früher in drei Gliedern. Es iſt dieſes eine weſentliche Erleich⸗ 
terung für die exercirenden Mannſchaften, di die Bewegungen 
der beiden Glieder durch das Fehlen des dritten Gliedes freiere 
und weniger abhängige ſind. Ferner iſt zu erwähnen, daß bei 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(25. Fortſetzung.) 

„Gewiß, ich werde dort fein, mein Fräulein, ich habe einen 
herrlichen Rappen kürzlich von einem meiner Freunde gekauft, 
ihn werde ich reiten; wenn Sie ſich auf edle, wirklich ſchöne 
Pferde nur einigermaßen verſtehen, werden Sie entzückt ſein von 
meinem „Oreſt“. 

„Ahl iteber Graf, Sie haben Meinbergs Rappen gekauft? 
Da gratulſere ich!“ rief ein Anderer der Herren aus der Sitta 
umſtehenden Gruppe. 

Sitta's Stien umwölkte ſich, als fie den Namen „Mein 
berg“ hörte; ſie erblaßte, als Graf Dorner ſich zu ihr neigte 
und letſe, in bittendem Tone ſagte: 

„Gnädtges Fräulein, mein Freund Meinberg wünſcht ſehn⸗ 
lichſt, Ihnen vorgeſtellt zu werden; darf ich das morgen beim 
Corſo thun oder ihn nächſte Woche hier einführen?“ 

„Nein, Herr Graf!“ erwiderte ſie ſchnell, faſt rauh. 

„Was kann Sie nur ſo gegen bieten herzensguten Menſchen 
eingenommen haben? Ich betheure Ihnen, er iſt ein Edelmann 
im wahrſten, vollſten Sinne des Wortes!“ ſagte erſtaunt Grof 
Dorner, den Walter gebeten hatte, zu ergründen, warum die 
Künſtlerin ihn haſſe. Auch er glaubte an ein Mißverſländniß 
und wünſchte ſehr, daſſelbe aufgeklärt zu ſehen. 

Sitta's ſchlanke, weiße Finger entblätterten mit krampfhaf⸗ 
ter Haft die ſchöne Theeroſe, welche an ihrer Bruſt ſteckte, fie 
lächelle bitter und zornig blickte ſie nach dem Grafen hin. 

„Ein Edelmann?! Ich weiß es beſſer, Graf, er iſt ...“ 

Sie ſprach den Satz nicht aus, nur preßle ſie die Lippen 
faſt convulfiviſch, wie im tiefſten Schmerz zuſammen. 


begründet 1760. 


einzelnen Exercier⸗ und Gefechtsübungen nach dem neuen Ent⸗ 
wurf mehr das Marſchiren „ohne Tritt“ zur Geltung kommt.“ 


Deutſeches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm II. wurde am Mittwoch Abend 
bei ſeiner Ankunft im Marmorpaiois von feiner Mutter 
und feinen Schweſtern begrüßt. Die kaiſerliche Familie blieb 
den Abend über zum Thee vereint. — Am Donnerſtag Morgen 
begab ſich der Kaiſer gegen 8 Uhr vom Marmorpalais aus nach 
dem Bornſtädter Felde, um dort den Truppenübungen beizu⸗ 
wohnen. Nach Beendigung derſelben kehrte der Kaiſer gegen 
10 Uhr nach dem Marmorpalais zurück, nahm ſpäter daſelbſt 
die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete Nachmittags 
mit dem General von Albedyll. Zum Diner waren verſchiedene 
fürſtliche Perſonen geladen. Vorher beſichtigte der Katſer das 
Lehrinfanteriebataſllon. 

Wie aus Kiel nachträglich gemeldet wird, fuhr der Kaiſer 
vor Verlaſſen der „Hohenzollern“ an der Geſchwaderreihe vorüber 
und ließ fignalifiren: „Völlig zufrieden mit Leiſtungen während 
der Reiſe; meinen beſten Dank!“ Die Schiffscommandanten ließen 
die Mannſchaften antreten und theilten ihnen das Lob des Kai⸗ 
ſers unter einer entſprechenden Anſprache mit. 

Die kurze Dauer des Aufenthaltes des Kaiſers in 
Friedrichs ruhe erklärt ſich, wie von dort geſchrieben wird, 
aus dem Verlangen des Katſers, feine Gemahlin und den neu⸗ 
geborenen Prinzen jo bald wie möglich zu begrüßen. Der 
Katſer hat in Friedrichsruhe mehrere Gnadenbeweiſe erlaſſen. 
Ein lübecker Photograph erhielt die Erlaubniß, den Kaiſer und 
den Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe zu photographieren. 

Die Ankunft Kaiſer Wilhelms in Straßburg 
wird zum 5. October erwartet. Bis dahin ſoll auch die innere 
Einrichtung des neuen Kaiſerpalaſtes fertig geſtellt werden, we⸗ 
nigſtens proviſoriſch. 

Der Kaiſerin Friedrich ſind für ihren künftigen Aufent⸗ 
halt als Reſidenzen zur Verfügung geſtellt: Das frühere kron⸗ 
prinzliche Palais in Berlin, die Schlöſſer von Homburg und 
Wiesbaden, Villa Carlotta (früher Villa Liegnitz) in der Allee 
nach Sansſouct, nahe der Friedenslirche gelegen, und das Herr⸗ 
ſchaftshaus in Bornſtedt. 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt zum Beſuch 
bei der Katjerin Auguſta in Coblenz eingetroffen. 

Am Mittwoch nächſter Woche wird in Berlin und Potsdam 
der Beſuch des Königs von Portugal erwartet. 

Der bisherige Ober⸗Hofmarſchall Fürſt Radolin iſt zum 
Oberſttruchſeß ernannt worden. 

General von Al bedyll, der bisherige Chef des Militärs 
cabinets, fol zum commandirenden General des 7. Armeecorps 
auserſehen ſein. 

Der Erbmarſchall der Kurmark Brandenburg, Kammer⸗ 
herr Gans Edler Herr zu Putlitz, erbliches Mitglied des 
19 Herrenhauſes, iſt am 29. Juli zu Wolfshagen ver⸗ 
orben. 

Wie ſchon vor zwei Wochen mitgetheilt, iſt der Schloßpre⸗ 
diger Schubart in Ballenſtedt zum Erzieher der kaiſerlichen 
Prinzen ernannt worden Derſelbe iſt 1847 im Pfarrhauſe 
Hohenſtädt bei Grimma in Sachſen geboren. Von 1752 bis 
1872 iſt das dortige Pfarramt in ununterbrochenem Beſitze ſeiner 
Familie geweſen. Seine Vorbildung hat Winfried Schubart auf 
„Aber ich bitte Sie, beſtes Fräulein, Walter von Meinberg 
iſt mein Freund, er hat davon gehört, daß Sie eine ihm völlig 
unverſtändliche Abneigung gegen ihn empfinden und auch gele⸗ 
gentlich offen ausſprachen. Er hat mir ſein Ehrenwort darauf 
gegeden, daß er Sie nie früher geſehen, gekannt hat, oder je 
Ihnen begegegnet iſt; es muß ſomit hier ein unglückliches Miß⸗ 
verſtändniß obwalten, eine Perſonenverwechslung vielleicht. Zt 
Ihnen denn Herr von Meinberg aus früherer Zeit bekannt?“ 

Sitta blickte vor ſich hin und halblaut erwiderte ſie in 
bitterem Tone, der wie aus tiefgelränktem Herzen zu kommen 
chien: 
| „Ja, ich kenne ihn, und er .. er hat mich aljo wirk⸗ 
lich ganz vergeſſen! Nach kaum zwei Jahren kennt er mich 
nicht einmal mehr!“ Sie ſtrich mit der Hand über Stirn und 
Augen und ſagte dann raſch: Laſſen wir dies Thema auf ſich 
beruhen, Herr Graf!“ 

Dieſer war noch erſtaunter, als vorher. Er kannte Walter 
genau und dieſer hatte ihm die Verſicherung gegeben, daß er 
Sitta Rehfeld nie im Leben vorher geſehen, daß, wäre dies der 
Fall geweſen, er es für unmöglich halte, je dieſe Züge, dieſe 
Augen zu vergeſſen. Der Graf dachte dann, daß die 
Künſtlerin ſich wohl ſehr verändert haben möge; ſie mochte 
damals kaum dem Kindesalter entwachſen geweſen ſein und 
Walter fie nicht beachtet haben, wie fie es gewünſcht oder gehofft. 
Jetzt war ſie ein vollentwickeltes, ſtolzes, ſchönes Weib gewor⸗ 
den, und ſo ließ es ſich erklären, daß Meinberg die unbedeu⸗ 
tende Erſcheinung von ehedem nicht wieder erkannt in der vol 
endeten Juno von heute. Sonderbar war es trotzdem. Aber 
das wußte der Graf, daß Walter Meinberg vor zwei Jahren 
ein tolles Leben geführt hatte in Gemeinſchaft mit ſeinem ver⸗ 
ſtorbenen Vetter Brixen; aus dieſer Epoche alſo mußte ſeine 
Bekanntſchaft mit der Rehfeld datiren. 
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Sonnabend, den 4. Auguſt 
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der Fürſtenſchule zu Grimma und auf der Univerſität Leipzig 
genoſſen und nachher mehrere Jahre hindurch erzieberiſcher Thä⸗ 
tigkeit im Auslande, namentlich in Mantona, ſich gewidmet. 
Als erſtes geiſtliches Amt übernahm er die Stelle eines Vereins⸗ 
geiſtlichen am Diaconiſſenhauſe zu Elſenach, welches er vor nahezu 
drei Jahren mit feinem jetzigen Amte verkauſchte. 

Die deutichen Panzerſchiffe „Kaiſer«, „Friedrich der Große“, 
„Bayeen“ und „Ziethen“ haben am Donnerſtag zwecks einer 
Uebungsreſiſe Kiel wieder verlaſſen. 

Aus Kaiſer⸗Wilhelmsland in der Südſee liegen wieder 
neuere Nachrichten vor. Der Dampfer „Iſabel“ der Neu⸗Guinea⸗ 
Compagnie iſt am 15. Junt in Cooktown eingetroffen. In 
Finſchhafen herrſchte, wie der Führer derſelben, Capitän Dall⸗ 
mann, mittheilt, ungemein viel Fieber, Die Eingeborenen von 
den Bergen um Hatzfelothaſen leben mit den eingeborenen Ars 
beitern der deutſchen Plantagen an der Küſte auf feindlichem 
Fuße. Sie verließen täglich ihre Bergwohnungen und ſtiegen 
hernleder, um ihre Stammesgenoſſen zum Kriege gegen dieſe 
Arbeiter aufzufordern. Indeſſen wurden ſie von der unter 
Führung eines deutſchen Offteters ſtehenden eingeborenen Polizei, 
welche mit der „Ottilie“ an Ort und Stelle befördert wurde, 
ohne viel Mühe zerſtreut und zur Flucht in ihre Berge gezwun⸗ 
gen. Unter der Labung der „Iſabe!“ befindet ſich auch eine 
Quantität Mais, der in Finſchhafen gewachſen iſt und nun 
Queensländer Märkten zugeführt werden ſoll. Die Quantität 
fol gut ſein und dem auſtraliſchen Product gleichkommen. 

Ein Markircher Handwerker elſäſſiſcher Herkunft 
war nach St. Die gereiſt, um bei einem dorligen Wirthe Geld 
zu erheben. Dem Wirth kam der ellſäſſiſche Gläubiger zu 
ungelegener Zeit und um ihn los zu werden, ſagte er zu einigen 
ſeiner Gäſte: Da ſitzt ein Spion. Der Deutſche wurde der⸗ 
art gemißhandelt, daß es vier Poliziſten, welche herbeigerufen 
waren, kaum gelane, ihn zu ſchützen. 


Wie aus München berichtet wird, ſtattete der dort anweſende 
Kronprinz von Italien dem Prinzregenten einen 
Beſuch ab. 


Ausland. 


Belgien. König Leopold empfing am Donnerſtag in 
Oſtende den deut chen Afrikareiſenden Lieutenant Wißmann, 
welcher über den Plan einer deutſchen Expeditton zur Befreiung 
Emin Paſcha's Vortrag hielt. 

Frankreich. Die angebliche Enthüllung der Adam'ſchen 
Nouvelle Revue (über die Stellung des Reichskanzlers zur 
Battenbergiſchen Hetrathsfrage) macht in Paris furchtbares Auf⸗ 
ſehen. Die tollſten Gerüchte werden verbreitet, jo, Mackenzie 


habe das Actenſtück dem pariſer Blatte übermittelt. Da bie 


Revue zugleich einen heftigen Artikel gegen Deutſchland ver⸗ 
öffentlicht, iſt der Regierung die Sache recht peinlich. — Bei 
dem Arbeiterſtreik greift eine gewiſſe Beruhigung Platz. 
Trotz der Aufreisungen von Seiten der Anarchtſten zeigt ſich 
unter den Streikenden mehrfach die Neigung, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. 
heit zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und der Polizei hinſichtlich 
der Verfolgung der verhafleten Theilnehmer am Streik. Ein 
Circular des Polizeipräfecten macht die Poltzeicommiffare darauf 


aufmerkſam, daß nach der Anſicht der Staatsanwaltſchaft nur 
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Als die Künſtlerin ſich nach Aufbruch der Geſellſchaft auf 
ihre Zimmer zurückgezogen hatte, da währte es lange ehe ſie ſich 
zur Ruhe begeben konnte. Bittere Gedanken mußten es ſein, 
welche fie erfüllten und ſich in ihrem Geſicht ausdrückten, die 
auch die Erinnerung an die zahlreichen von ihr bereits gefeler- 
ten Triumphe nicht z1 verwiſchen vermochten. Vergangenes läßt 
ſich nicht oft vergeſſen! Endlich verſchwand der düſtere Zug 
aus dem ſchönen Antlitz, und Sitta dachte an jenes ideale 
Künſtlergeſicht, das ſie fortwährend beſchäftigte, weit mehr als 
ſie es wünſchte, und ſeufzend murmelte ſie vor ſich hin: 

„Armes Herz! Du haſt kein Glück; auch er kommt nicht, 
er will ſich mir nicht nähern! Auch dies ein Traum? ohne 
Erfüllung? mir bleibt nur die Kunſt: ſie liebt mich und iſt mein 
Hort, und ich liebe ſie und will ihr treu ſein und bleiben!“ 

Der ſchöne Stadtpark der Reſidenz in ſeinem lieblichen, 
jungen Maigrün bildete den Sammelplatz der Großſtädter. Eine 
ſchauluſtige Menge ſtand Kopf an Kopf gedrängt in der Allee, 
welche um einen großen, ſeearligen Teich lief. In dieſer Allee 
fand der Corſo zur Eröffnung der Frühlingsſalſon ſtatt. 

Elegante Equipagen, folge Viererzüge, prachtvolle Pferde, 
graciöſe Reilertunen mit thren Cavalieren, Officiere aller Grade 
in der Farbenpracht und dem Gold» und Sllberglanz ihrer Unt« 
formen bewegten ſich, im ſteten Wechſel ein herrliches Bild 
bietend, auf und ab, Grüße wurden von Equfpage zu Equipage, 
zwiſchen dieſen und den zahlloſen Reitern ausgetauſcht, Boquets 
flogen zu den Damen in den Wagen, Alles war heiter und 
glücktich und an jedem Ende des Sees ſpielle eine Militärcapelle 
die beliebteſten Strauß'ſchen Tanzweiſen. Dann erſchten in meh⸗ 
ren Equſpagen der Hof, von der Muſtk mit der Nationalhymne 


empfangen und, für heute ihre ſtolze Unnahbarteit ablegend, 2 


mifchten die hohen Herrſchaften ſich unter die luſtige, jubelnde 
Menge. Gortſetzung folgt.) 
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Thätlichkeiten gegen Perſonen ſelbſt ſtraffällig ſeien als Beein⸗ 
trächtigung der freien Ausübung der Arbeit, nicht aber auch 
Thätlichkeiten, die lediglich der Werkzeuge, ſowie im Umſtürzen 
der Karren und Wagen beſtehen, ohne gleichzeitige directe Be⸗ 
drohung der Arbeiter, welche zur Arbeitseinſtellung genöthigt 
werden ſollen. Dieſes unglaubliche Circular erregt allgemeines 
Aufſehen. 

Italien. In Bologna iſt ein großer Bäckerſtrike ausge⸗ 
brochen. — In Rom nimmt man es als gewiß an, daß der 
deutſche Kaiſer dort dem König Humbert einen Beſuch abſtatten 
werde und beſchäftigt ſich bereits mit Empfangs vorbereitungen. 
Auf dem Marsfelde wird eine große Revue über alle Trupen 
ber Campagne abgehalten werden. 

Niederlande. Die holländiſche Regierung läßt amtlich 
mittheilen, daß der Aufſtand der Eingebornen auf Batavia 
unterdrückt iſt. Die Anführer der Erhebung find entweder 
getödtet oder gefangen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Alle Wiener Blätter beſprechen 
den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Friedr ichsruh und conſtatiren 
das unveränderte Vertrauen des deutſchen Herrſchers in die Po⸗ 
lilik des Reichskanzlers und deſſen Beſtrebungen, den Frieden zu 
erhalten. Die „N. Fr. Pr.“ ſagt: „So hoch geehrt ward noch 
nie von ſeinem Monarchen ein Miniſter, wie Fürſt Bismarck 
von dem jungen Kaiſer Wilhelm.“ Das miniſterielle Fremden⸗ 
blatt führt in einem längeren Artikel aus, daß in Peterhof noch 
keine beſtimmten Abmachungen über die ſchwebenden internatio⸗ 
nalen Fragen getroffen ſeien. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 2. Au guſt. (Perſo nalien.) Der practiſche 
Arzt Dr. Heiſe zu Schwetz iſt zum Kreis⸗Phyſikus des hieſigen 
Kreiſes ernannt worden. 

— Neuteich, 1. Auguſt. (Der geſtrige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt) war ſehr reich beſchickt. Pferde waren gegen 
800, Rindvieh weit über 1000 Stück aufgelrteben. Der Abſfatz 
an Rindvieh war verhältnißmäßig gut, der an Pferden ſehr 
bedeutend, indem die in großer Zahl erſchienenen Handelsleute 
recht flott Koppeln bis 40 Stück erſtanden und für gute Pferde 
bis 1000 Mark zahlten. 
Dt. Krone, 1. Auguſt. (Polterabendſcherz.) 

Zu Hochzeitsfeſten und Polterabenden giebt es oft Ueberraſchun⸗ 
gen mancherlei Art, angenehme und unangenehme. Selten 
dürfte aber eine ſolche, ſchreibt die hieſige Zeitung, ſo viel 
beſtaunt und belacht ſein, wie es geſtern Morgen hier in einer 
Nebenſtraße geſchah. Dort prangte auf dem Schornſtein eines 
Hauſes, in welchem Hochzeit gefeiert werden ſollte, in mojeſtätt⸗ 
ſcher Haltung ein Storch mit einer Puppe im Schnabel. Der⸗ 
ſelbe, natürlich ausgeſtopft, war in der Nacht dorthin gebracht 
worden. 

— Danzig, I. Auguſt. (Niederlegung von Feſtungs⸗ 
wällen). Die hieſige kgl. Fortificationsbehörde ſoll Befehl er⸗ 
halten haben, zu der Niederlegung der Feſtungswälle auf der 
Strecke von Baſtion Gertrud bis Baſtion Braunroß nun ernſt⸗ 
liche Vorbereitungen zu treffen. 

— Roſenberg, 1. Auguſt. (Der Reiterverein) im 
hieſigen Kreiſe, zu deſſen Mitgliedern viele Offictere des 8. 
Ulanenregiments zählen, hielt geſtern bei Graßnitz das diesjäh⸗ 
rige Rennen. Nr. I bildete: Abſchieds⸗Steeple⸗Chaſe. Diſtance 
2000 Meter, Gewicht 75 Kilogramm. Bedingung: Reiter Be⸗ 
ſitzer des Renners; nur Offictere des 8. Ulanenregiments auf im 
Dienſte gerittenen Pferden. Ehren⸗Preiſe erhielten: 1) 150 Mk. 
Lt. Frh. von Barnekow, brauner Wallach Falkenauge. 2) 80 Mk 
Lt. von Gaudecker, Fuchsſtute Fahnenwacht. 3) 40 Mk. Lt, von 
Putikamer, Fuchswallach Graf. Nr. II. Fallſtaff⸗Jagd⸗Rennen: 
Diſtance 2000 Metee. Gewicht 90 Klgr. Ehrenpreiſe: 1) 200 
Mk. Fuchswallach des Lt. Guhſe, Golden⸗Per!, geritten von Lt. 
von Gaudecker. 2) 80 Mk. Fuchs Stute des Grafen Dohna, 

| Ehrendame, geritten von Lt. Frh v. Barnekow. 3) 40 Mt. 
. Fuchs Wallach des Lt von Reichels, Georg; Reiter Beſitzer. 
: Nr. III. Weflpr. Sterple-Chaje. Diſtance 3500 Meter. 1) Preis 
300 Mk. braune Stute des Herrn Schrader⸗Waldhoff, Polly, ge⸗ 
8 ritten vom Sohne des Beſitzers. 2) 100 Mk. brauner Wallach 
{ir des Lt. Reichels, Leonin, geritten von Lt. Frh. von Barnekow. 
3) 50 Mk. fiel aus. Am Bretterzaune brachen beide Pferde 
aus, wodurch Polly Steger wurde. Zum Schluß: Lebewohl⸗ 
| Troſt⸗Rennen. Diſtance 1609 Meier. 100 Mk. Lt. v. Gau⸗ 
. deckers Fuchs hengſt a. d. Corritthe, Reiter Beſitzer. 2) 50 Mk. 
== brauner Hengſt des Herrn Dargath⸗Raudnitz, Arkoſt, Reiter Lt. 
= von Schön (8. Ui) 
£ Allerlei. 

(Aus dem Lexikon der Fachſprache.) Was iſt Fach⸗ 
b ſprache? Fachſprache iſt das Spectalvergnü,en der Menſchen, 
2 fig der Miwelt jo wenig als möglich verſtändlich zu machen 
5 und eine unwillkürliche Comik in's Leben zu ſetzen, die dem 
1 Ernſt, den fie damit meinen, möglichſt ein Schnippchen ſchlägt. 
Fachſprache it ein umgekehrtes Volapük, denn Volapük hat die 
verfehlte Aufgabe eine Weltſprache zu ſein, damit alle Nattonen 
einander verſtehen, und Fachſprache hat die mit vollem Erfolg 
erfüllte Beſtimmung, eine Separatſprache zu jein, damit ein Kreis 
Ä den anderen nicht mehr verſteht. Wo drei Menſchen zu gemein: 
ſamem Thun vereinigt find, da gründen fie ſich zunächſt eine 
5 Fachſprache, und da das bei allen civtliſirten Nationen gleich- 
t mäßig der Fall iſt, jo lebt der heilige Thurm von Babel ber 
Br. ſchämt vor demjenigen der modernen Fachſprachen. Dieſen zu 
. erklettern, reichen die Kräfte keines Univerſal⸗Lexikous der Welt 
2° aus, und wenn man alle dazu erforderlichen Separat⸗Lexika aus⸗ 
wendig gelernt hat, dann — iſt die erſte Secunde der Ewigkeit 
vordei. Wir wollen heute den Leſer mit einer kleinen Blüthen⸗ 
5 leſe zunächſt einmal aus dem Fachdeutſch der Geſchäftsleule, wie 
es ſich in den Marktberichten der verſchiedenen Gebiete äußert, 
unterhalten. Dort lautet es u. A.: Der Caffee war matt, Zucker 
flau; Thee wurde gefragt, Reis fockte; Gerſte blieb oben, Hopfen 
jank; Tabak ging in die Höhe, Royſtoffe wichen nicht; in Rauch⸗ 


A 


x werk ging viel um, Del ſtand feſt, Thran erlitt Schwankungen, 
er Häringe gewannen Haltung. In berliner Blau herrſchte auf- 
7 fallende Stille, Juchten blieben feſt, Raps hielt an ih, Wolle 
* zog viele Liebhaber, Seide ging zurück Pferde blieben zweifel 
3 haft, in Schweinen war viel Luft, in Häuten war Leben. In 
5 feinen Stoffen wurde Manches abgeſchloſſen, in Lumpen war 


große Bewegung. Spiritus war nicht am Platz. Ochſen hielten 
ſich und hatten große Nachfrage, Stockfiſche behaupteten ſich und 
gewannen Vertrauen, Hamme! gingen reißend los, Mutterſchafe 
fanden viele Liebhaber, Lämmer dlieben zurück, Ziegen wurden 
‚wenig an den Mann gebracht, Gänſe, gerupft, fliegen, in Enten 
land lebhafter Umſatz ſtatt .. . u. f. w., u. f. w.; wir ſchlagen 
gelegenttich die Fach lexika anderer Gebiete wohl auch einmal auf. 


— Juſterburg, 1. Auguſt. (Pferdezucht). Zwei 
höhere Officiere, ein Holländer und ein Belgier, find in biejen 
Tagen hier anweſend, um für Rechnung ihrer Reglerungen in 
Oſtpreußen Pferde anzukaufen. 

— Argenau, I. Auguſt. (Kirchhofsſchänd ung.) Heute 
bot eine Frau in mehreren Häuſern Blumen, als Nelken, Lev⸗ 
kojen u. ſ. w. theils in Töpfen, theils in Sträußen zum Verkauf 
an. Eine Tiſchlerfrau, der die Blumen gleichfalls zum Kauf 
angeboten wurden, erkannte in dem einen Topfe den ihrigen. 
den fir erſt vor Kurzem nach dem Kirchhofe getragen, um das 
Grab ihres Kindes zu ſchmücken Sie veranlaßte daher die 
Verhaftung der Frau. Auf dem Polizeibüreau geſtand die dieſelbe, 
eine Wittwe W. aus Krummheide, daß ſie die Blumen wirklich 
vom Kirchhofe entwendet hatte. Die Noth, jo ſagte die Frau 
aus, habe ſie zu dieſem Schritt getrieben. Da fie keine Legttl⸗ 
mationspapiere beſatz, wurde fie in Haft behalten un der 
königl. Staatsanwaltſchaft zur Beflrafung angezeigt. 

— Tremeſſen, 1. Auguſt. (Ueberfahren und ge 
tödtet) wurde heute Nacht bei der Chauſſeeüberfahrt hinter Rudkt 
durch den Courirzug auf der Strecke von Thorn nach Poſen der 
e Punicki. Der Zug gielt nach der Cataſtrophe 


— Poſen, 1. Auguſt. (Die Enthüllung des 
Provinzial ⸗ Kriegerdenkmals in Poſen) wird 
nunmehr am 23. und 24. September d. J. flatifinven. 


Die Beſtellgebühren der deutſchen Reichspoſt in 
Landbezirken. 


Neben mehrfachen geringfügigen neueren Abänderungen der 
Poſtordnung it keine von jo tief einſchreitender Bedeutung, 
als die Herabſetzung der Landbeſtellgebühr für ſchwerere Packete, 
welche an dieſem J. Auguſt in Kraft getreten if. Damit geht 
ein Wunſch der Landbevölkerung in Erfüllung, welcher jeit 
vielen Jahren geltend gemacht worden war. Noch aber blieben 
der Landbevölkerung hinſichtlich der Höhe der Beſtellgebühren 
mancherlei Wünſche übrig. Es iſt z. B., ſo ſchreibt die „Frankf. 
Ztg.,“ nicht recht klar, warum für Beſtellung von Werthbrieſen 
und Poſtanweiſungen im Landbeſtellbezirke der doppelte Betrag 
(10 Pf.) zu entrichten iſt, wie im Poſtorte (5 Pf.) Es kann 
wohl kaum die Belaſtung des Briefträgers hierbei in Frage 
kommen oder der Zeitaufwand bei der Beſtellung, umſowentiger, 
als für eingeſchriebene Briefe, welche bekanntlich ot zu Geld⸗ 
jendungen benutzt werden, eine Beſtellgebühr nicht erhoben wird, 
und andererſeits für derartige Sendungen, die dem Briefträger 
zur Beſtellung auf das Poſtamt mitgegeben werden, nur 5 Pf. 
Gebühr erhoben werden. Am meiſten hat abe: die Landbevöl⸗ 
kerung unter der Höhe der Telegrammgebühren zu leiden. Es iſt 
noch viel zu wenig bekannt, daß dem Abſender eines Tele⸗ 
grammes freiſteht, das Befiellgeld nach dem feſten Satze von 
80 Pf. im Voraus zu entrichten, während ſonſt das Beſtell⸗ 
geld von dem Empfänger nach dem Satze von 15 Pf pro Kilo⸗ 
meter erhoben wird, mithin z. B. für 6 Kilometer Entfernung 
vom Telegraphenamte bereits 90 Pf. beträgt Nun giebt es aber 
auch Orte in geringerer Entfernung vom Telegraphenamte, wo 
bei 2 Kilometer Entfernung 30 Pfennige, bei 4 Kilometer 60 
Pfennige vom Empfänger erhoben werden Hierbei ergiebt ſich 
nun ein ganz eigenthümliches Verhältniß. Der Abſender weiß 
z. B, daß der Empfänger feines Telegrammes 39 Pf. Beſtellgeld 
zu zahlen haben würde und meint darum, das Beſtellgeld im 
Voraus entrichten zu können, indem er der Telegrammgebühr 
noch 30 Pf. in Marken als Beſtellgeld beifügt. Dieſe 30 Pf 
in Marken werden aber als unzugängliche Frankirung nicht an⸗ 
gerechnet, die Marken entwerthel und der Empfänger hat das 
volle Beſtellgeld ſeines O tes zu zahlen. Es hat dies darin 
ſeinen Grund, daß bei der Ausdehnung des Poſtgebietes und 
dem ſtetigen Wechſel, der durch Errichtung neuer Telegraphen⸗ 
anſtalten in der Abo renzung der Beſtellbezirke eintritt, es geradezu 
unmöglich iſt, die b endenden Telegraphenämter durch Verzeich⸗ 
niſſe oder Karten in den Stand zu ſetzen, das ortsübliche Bes 
ſtellgeld nach jedem einzelnen Dorfe im Voraus genau zu be- 
rechnen; andererſeits würden durch Zu ätze wie „30 Pfennige 
Beſtellgeld bezahlt“ die Telegrammkoſten erhöht werden. 
Während bier eine Abhilfe ſchwer zu treffen iſt, höchſtens 
ſo, daß den Abſender, wenn er zu ermitteln iſt, der Werth der 
verwendeten Marken zurückerſtattet würde, erſcheint ſie um ſo 
leichter in einem anderen Falle. Es iſt nämlich zuläſſio, Tele⸗ 
gramme mit Marken francirt offen oder verſchloſſen in jeden 
Brtefkaſten zu werfen, von wo fie unentgeltlich abgeholt werden; 
übergtebt man aber das Telegramm einem Briefträger, d m 


(Eine Thon⸗Viol ine.) Aus Brüſſel wird der „Frankf. 
Ztg.“ unterm 2°, Juli geſchrieben: Ein Concert auf einer 
Thon-Violine iſt wohl das Neueſte, was auf dem Gebiete der 
Goncert-Unterholtungen und kechniſchen Curioſa augenblicklich zu 
melden iſt. Die Ehre der Erfindung dieſes neuen Inſtruments 
gehört einem Deutſchen an, dem Ludwig Rohrman aus Krauſch⸗ 
witz, Fabrikanten von Thonerde Apparaten für chemiſche Zwecke, 
der in der deutſchen Abtheilung der hieſigen Weltausſtellung 
neben ſeinen Apparaten auch dieſe bis auf den Steg ganz aus 
Thonmaſſe gebaute Violine ausgeſtellt hat. Vor einem gela de- 
nen Publikum gab geſtern Abend der Violontiſt Düsberg von 
hier im Hotel Rhenania ein Concert auf dieſer Geige, deren 
muſikaliſche Wirkungen bis auf eine gewiſſe Schwäche der Klang⸗ 
fülle, die aber nur bei leidenſchaftlich bewegten Stücken und 
auch dann nur bei unmkltelbarem Vergleich mit den Wirkungen 
einer vorzüglichen Holzvioline empfunden wird, allgemeinfien 
Beifall der anwesenden Muſiker und Fachmänner erregten. 
Düsberg ſpielte fünf Stücke auf dem Inſtrument, unter denen 
zwei: „Polniſcher Tanz“ von Winlawsky und „Barceuſe von 
Hauſer, die Helle und Zartheit des erzeugten Tones beſonders 
gut zur Geltung brachten. Weder die von den Venetianern 
conſtrutrten Porzellangei en, noch die aus Metall (Silber u. s. 
w') gebauten Violinen, durch die man die Holzinſtrumente zu 
ersetzen geſucht, können ſich mit dieſer neuen Erfindung ver- 
gleichen; beide geben nur einen matten Ton ohne wahren 
muſikaliſchen Effect Die Maſſe iſt bei dieſen zu hart un macht 
eine genügende Ausbreitung der Schallwellen unmöglich, während 
der pord;e Thon in dieſer Hinſicht den Eigenſchaften des Holzes 
viel näher kommt. Rohrmann wurde auf den Gedanken, Thon 
zum Violinenbau zu verwenden, durch die Ocarina gebracht, die 
ebenfans aus Thonerde conſtruirt wird, jedoch iſt es ihm erſt 
nach langem Studium gelungen, die richtige Maſſe dafür herzu⸗ 
ſtellen. Die Miſchung iſt ſein Geheimniß, doch iſt wahrſcheinlich 
dazu Terracotta und Kieſelguhr verwendet. Das Inſtrument 
iſt von dem Erfinder lediglich als Curioſum ausgeſtellt und 
vorerſt nicht zum Han delsartikel beflimmt. 


man etwa begegnet, zum Abgeben bei ſeiner Poſtanſtalt, ſo iſt eine 
Gebühr von 10 Pfennigen zu entrichten, in welche die Poſtkaſſe 
mil dem Btiefträger ſich theilt. Wozu dieſer Unterſchied? Iſt 
es nicht faſt ſchade um die Mühe welche die Buchung dieſer 
Gebühr verurſacht? Jedenfalls iſt dieſe Maßregel nur Wenigen 
und dieſen erſt durch Erfahrung bekannt geworden. Der ver⸗ 
diente Leiter des deutſchen Poſtweſens ſtellte es als ſein Ideal 
hin, daß in jedem Dorfe eine Poſtanſſalt exiſttre; da wir 
gegenwärtig 17 000 Poſtanſtalten, aber 146 000 Ortſchaften im 
deutſchen Reiche haben, werde es erſt ſeinem Nachfolger oder 
deſſen Nachfolger beſchieden fein, dieſen glücklichen Zeilpunkt zu 
erleben. Schon jetzt giebt es aber ein Land, wo ein beinahe 
ebenſo erſehntes Ideal erreicht iſt, das iſt Württemberg mit ſei⸗ 
nem eigenen Poſtweſen, das zwar in allen anderen Beſtimmungen 
ſich nach dem Vorbilde der deutſchen Reichspoſt richtet, aber das 
bei der letzteren in mannigfaltigſter Weiſe ausgebildete Beſtellge⸗ 
bührenweſen nicht kennt ſondern die Sendungen bis in die 
Hände des Empfängers nur gegen dte eigentlichen Portoſätze 
befördert, Möchte, was in kleinen Württemberg möglich iſt, 
auch einmal im deutſchen Reiche Nachahmung finden. 


L 0 KE a I E 8 * 
: Thorn den 3. Auguſt 

Militäriſches. Die beiden erſten Compagnien unſeres Pionir⸗ 
bataillons Nr. 2 ſind heute zu den Pontonirübungen bei Graudenz aus⸗ 
marſchirt. Die anderen beiden Compagnien folgen morgen. Der Dampfer 
„Prinz Wilbelm von Preußen“ gebt mit dem ganzen Brückentrain heute 
ebenfalls vom Landübungsplatz der Pionire auf Wieſes Kämpe, nach 
dem graudenzer Uebungsterrain ab. Die Pionire kehren am 21. Auguſt 
wieder nach hier zurück. 

— Perſonal⸗Nachrichten der Oſtbahn. Zugang: Regierungs- 
Baumeiſter (für das Maſchinenbaufach) Richter am 16. 7. von der tal. 
Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld überwieſen und im maſchinentechniſchen 
Bureau bierfelbft befhäftigt: Abgang: Werkmeiſter Eggert in Ponartb 
zum 1. 8. der kal. Eiſenbahn⸗Direction Köln (rechtsrheiniſchen) über⸗ 
wieſen. Penſionirt: Betrievs⸗Controlleur Haber in Berlin ab 1. 11. 
Geſtorben: Stations-Aufſeher Mattner in Biſchofswerder am 10. 7. 
Ernannt: Betriebs⸗Secretär Braſſel in Königsberg ab 1. 8. zum Eifen- 
bahn⸗Secretär: Bureau⸗Aſſiſtent Schmidt in Thorn ab 1. 8. zum 
Betriebs⸗Secretär. Verſetzt: Regierungs⸗Baumeiſter Mayer am 2. 7. 
von Thorn nach Graudenz; Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Dutz am 
16. 7. von Schlawe nach Ruhnow. Die Prüfung beftand; Stations⸗ 
Aſpirant Sigmund in Danzig Lege-Thor am 16. 7. zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten. 

— Offene Stellen für Militäranwärter. In nächſter Zeit 
Bromberg, Proviantamt, Magazinwächter, 750 Mk. Gebalt und freie 
Wohnung. 1. November 1888, Colbergermür de (Kreis Kolberg⸗Cörlin), 
Regierungspräſident in Cöslin, Scelootſe, 1200 Mk. Gehalt 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mt. Dienſtaufwandszuſchuß jährlich. Sofort, 
Damgarten (Kreis Franzburg), Magiſtrat, Natbs- und Polizeidiener, 
700 Mk. theils in baar, theils in Emolumenten ꝛc. 1. October 1888, 
Greifswald, königl. Univerſitätskrankenhaus, Maſchinenwärter, jährlich 
900 Mk. und freie Dienſtwohnnng. Sofort, im Bezirk des Lünigle 
Eiſenbahn-Betciebsamts Bromberg zu Bromberg. Weichenſteller, 810 
bis 1050 Mk. Jahresgehalt. 1. October 1888, Polzin, Magiſtrat, Po- 
lizeiſergeant und Schuldiener, 720 Mk. incl. freie Wohnung. 1. October 
1888, Reinfeld (kreis Rummelsburg), Poſtagentur, Landbriefträger 
510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Meldungen ſind an 
die Oberpoſt⸗Direction in Cöslin zu richten. 1. September 1888, Rü⸗ 
genwalde, Poſtamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wob⸗ 
nungsgeldzuſchuß, Meldungen find an die Ober-Poſtdireetion in Eöslin 
zu richten. 1. October 1888, Schlawe (Pommern), Magiſtrat, Raths⸗ 
diener, Polizeidiener, Gefangenenwärter und Vollziebungsbeamter, Gehalt 
jährlich 600 Mk. freie Wohnung, Heiz und Brennmaterial. 1. October 
1888, Schlawe (Pommern), Magiſtrat, Krankenwärter, verheirathet, 
510 Mk. Ehefrau 240 Mk, jährlich, neben freier Wohnung, Feuerung 
und Licht. 1. September 1888, Schmenzin, Poſtamt, Rügenwalde, Land⸗ 
briefträger, jährlich 510 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Für Einjährig⸗Freiwillige. Nach der deutſchen Wehrordnung 
haben ſich die von den Truppentheilen als untauglich abgewieſenen Ein- 
jährig⸗Freiwilligen unter Vorlegung des Berechtigungsſcheins, auf welt 
chem die Gründe der Abweiſung vermerkt ſind, innerhalb vier Wochen 
bei dem Civilvorſitzenden der Erſatze ommiſſion ibres Aufenthaltortes zu 
melden. Da dieſe Meldung mehrfach unterblieben iſt und hierdurch für 
die Erſatzbebörden Controlle, Schmierigkeiten und Weiterungen entſtan⸗ 
den find, fo ſollen jetzt in allen Fallen die Berechtigungsſcheine Seitens 
der Truppentheile nicht mehr den Inbabern ſelbſt, ſondern den betreffen ⸗ 
den Civilvorſitze den der Erſatzeommiſſionen behufs Aushändigung an 
die Inhaber übermittelt werden. Die letzteren baben bei Abnahme der 
Berechtigungsſcheine ihren dauernden Aufenthaltsort anzugeben, bezie⸗ 
bungsweiſe anzuzeigen, wo fie innerhalb der nächſten vier Wochen ſolchen 
zu nehmen gedenken. 

E Gefährdung von Eiſenbahnzügen. In letzten Jahren iſt 
vielfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß Kinder und halbwüchſige 
Burſchen, die ſich der Tragweite ihrer Handlungen nicht immer bewußt 
ſind, durch das Auflegen von Steinen und anderer Hinderniſſe auf die 
Eiſenbahnſchienen Züge in Gefahr gebracht haben. Indeſſen werden 
auch Erwachſene bei ſolchem Vergehen betroffen. Aus dieſem Anlaß 
iſt, wie aus Schleſien berichtet wird, in neuerer Zeit ein 19 jähriger 
Grubenſchlepper mit 1 Jahr Zuchthaus beſtraft und ein 17jähriger Ger 
noſſe deſſelben in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht worden. Dieſe 
Fälle verdienen als warnendes Beiſpiel in ausgedehnter Weiſe zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht werden. 

— Kirchencollecte. Der evangeliſche Ober ⸗Kirchenrath wird mit 
Allervöchſter Genehmigung zur Abhil'e der dringendſten Nothſtände der 
evangeliſchen Landeskirche in den Provinzen Poſen, Oft: und Wefle 
preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen und 
Rhemland am 30. September d. J. eine Kirchencollecte, ſowie während 
der auf dieſen Tag folgenden Zeit in den evangeliſchen Haushaltungen 
eine Hauscollecte durch kirchliche Organe abhalten laſſen. Die einge⸗ 
fammelten Gelder werden in der bei Collecten üblichen Weiſe verzeichnet 
und den Regierungs-Hauptkaſſen eingeſandt werden. 

— Handwerkerverein. In der geſtrigen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, behufs Theilnahme an dem Jubelfeſt des Bromberger Hand⸗ 
werkervereins eine Liſte auszulegen, in welcher ſich diejenigen eintragen 
wollen, welche ſich zu beteiligen wünſchen. Es ſei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß für 30 Perſonen eine Fahrpreisermäßigung auf der Eiſen⸗ 
bahn um 50. pCt. gewährt wird und auch deshalb eine zahlreiche Be⸗ 
theiligung erwünſcht iſt. Die Liſte liegt bis zum Mittwoch, den 11. d. 
Mts. beim Handſchubmacher Menzel aus. 

— Hausverkauf. Das Haus des Telegr-Aſſiſt. Gohl, Culmer⸗ 
Vorſtadt 1528 iſt bei der Zwangsverſteigerung für den Preis von 
13 700 Mk. in den Beſitz des Dachdeckermeiſters Höhle übergegangen. 

a Schornſteinausbrennung. Morgen Vormittag zwiſchen 10—11 
Uhr wird der Schornſtein des Hauſes Bäckerſtraße 228 ausgebrannt. 


Um nicht die Befürchtung eines Feuers aufkommen zu laſſen, wirdz dies 
mitgetheilt. 

Sa Die nächſte Prüfung von Schmieden, welche ein Zeugniß 
über ihre Befähigung zum Betriebe des Huſbeſchlag-Gewerbes erwerben 
wollen, wird in Roſenberg am 25. September d. J. abgebalten werden 
Meldungen zur Prüfung find bis zum 25. Auguſt an den Kreisthierarzt 
Kruckow in Roſenberg zu richten. 

Rückgang der weſtpreußiſchen Seeſchiffahrt. Die amt: 
lichen Ermittelungen über den Beſtand der Seeſchiffe in 1887 geben zu 
intereſſanten Vergleichungen mit den Vorjahren Veranlaſſung. 

In Weſtpreußen waren vorhanden Segelſchiffe 


Zahl der Netto⸗Raumgehalt 
Jahr. Schiffe. Reg.⸗Tons. Beſatzung. 
1887 76 31079 975 
1886 77 31988 1004 
1885 80 33154 1044 
1884 86 35 605 1123 
1883 92 37790 1193 

Es waren vorhanden Dampfſchiffe: 

Zahl der Netto-Raumgehalt 
Jahr. Schiffe. Reg.⸗Tons. Beſatzung. 
1887 29 11178 382 
1886 30 11882 401 
1885 28 10 806 370 
1884 24 7903 299 
1883 2 6847 265 


Für den vorerwähnten Zeitraum von fünf Jahren ergiebt ſich alſo 
folgendes Reſultat. Es waren in Weſtpreußen beheimathet Segel- und 
Dampſſchiffe: 


Zahl der Netto-Raumgehalt 
Jahr. Schiffe. Reg.⸗Tons. Beſatzung. 
1887 105 42257 1357 
1882 113 44.637 1458 


Der Beſtand der Schiffe ift mithin um s Fahrzeuge mit einem 
Netto-Raumgehalt von 2380 Regiſter-Tons vermindert worden und die 
Beſatzung ſämmtlicher Schiffe hat um 101 Mann abgenommen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,10 Meter. Angelangt iſt der Dampfer „Thorn“ aus Polen und ladet 
hier Getreide. 

? Verbrechen. Eine Dienſtingd in Rudack ſchaffte das kaum 
geborene Kind bei Seite. Seitens des Amtsvorſtehers Kühnbaum haben 
bereits die nothwendigen Erxmittelungen ſtattgefunden, und die That 
iſt feſtgeſtellt. Die Magd wird demnächſt dem Gerichtsgefängniß in 
Thorn zugeführt werden. 

a Gefunden ein großer Hausſchluͤſſel in der Breitenſtr, in kleiner 
Schlüſſel in der Seglerſtr. ein Entoutcasregenchirm im Rathhauſe, ein 
ſchwarzer Regenſchirm, an einem Landfuhrwerk lehnend am Altſt. 
Markt und ein Bündel mit einem Taſchen- und einem Halstuch eben- 
falls an einem Fubrwerk auf dem Altſt. Markt. 

a Polizeibericht. 4 Perſonen wurden zur Haft gebracht. 


Lotterie, (Olne Gewähr.) Bei der am 1. Auguſt fort. 
gejeßten Ztehung der Klaſſenlotterie fielen in der Nachmittags⸗ 


Ziehung: 23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8812 9482 
12 209 16 050 18557 41 740 49 124 57 424 66615 
82 562 91 466 106.570 111739 115839 118 824 
127 570 131 401 143 924 144 489 156 881 169 433 
175053 138927 36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 
5 893 11512 13589 19 092 25 855 42779 46 482 
51506 54534 55 710 62 893 63 916 68 074 69 595 
73 020 78 855 99 156 119 699 120 398 124 650 
125 986 128 314 130801 137 736 148 536 154 460 
155 330 156 490 159333 161 642 173 101 173 588 
175 369 185 389 186 522 189 416. 40 Gewinne von 
500 Mt. ouf Nr. 641 12 789 13 996 19 470 209 344 
37 856 46 062 50 942 56 030 56107 57 272 61556 
69 738 69 739 72178 74 603 75 045 79 447 
91 271 32450 93 996 100 177 101 208 120 624 
123333 123 805 130 078 131045 133 333 134 938 
139 117 139 418 139 427 143 094 143 651 
153 271 172 156 174 597 180 949 182 909 Bet 
der am 2. fotgeſetz en Ziehung fielen in der Vor- 
mittags „ Ziehung: 1 Gewinn ron 30 (00 Mk auf 
Nr. 159 606. 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 


111220. 2 Gewinne von 10 000 Mk. auf N.. 51 813 106 670, 


10 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2367 12 828 14 898 
86 922 91 855 101265 20 146 124912 133 746 
135 383. 36 Gewinne von 3060 Mk. auf Nr. 508 14 5900 
27826 32 404 34184 39 748 39 970 45 313 50 395 
59727 56 785 57723 62 222 62 940 68193 77 021 
80 467 80 560 81207 83 078 83 442 86 169 86 866 
97 000 103 052 109 793 112 488 117 261 117474 
130 313 147 237 160 240 162 235 165 914 184 221 
287895. 27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5319 7938 
10 383 25 864 33 310 33 870 46 799 62 629 75 539 
76521 90672 91318 98950 106 836 111413 120 574 
120 594 135 720 138515 153 906 161397 161 723 
170192 178 199 178722 179 (31 183 252, 50 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 49 1155 9914 13 793 14 741 
16 566 18679 29 634 30 226 33 971 38 838 39 200 
40 767 44501 51421 51522 53 188 60 508 62 454 
82 579 85 329 88 560 90 5:4 92 141 101 387 101708 
104 898 109 283 115 178 118 306 128 984 129 995 
132 759 148 750 152 038 153 902 155 255 156 071 
159 167 159 263 160 930 164 198 164617 165 928 
166 285 166 687 168347. 173 683 178 900 180 738 


In der 6 P dF gebung fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 26 005. Gewinn von 15000 Me auf Nr. 21 457. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 78 


550, 4 Ge 
5000 Mk aff Nr. 22 767 2 Gewinne 


93 673 105978 189 794. 


— 
Ans Nah und Fern. 


* (Von einem Wettflu wi ſchen Bien 
und Brieftauben) wird aus A % Weſiphalen 
betictei: Ein Herr Ebr. R, ſowohl Brieftauben > Liebhober 
5 auch Imker, ſchlug folgende Wette vor: „Auf einer Strecke 
705 nücht ganz einer Stunde, nämlich von Rhynern nach Hamm 
(len bet ſchönem Wetter Bienen eher wieder zu Haufe ein 
veffen als Biteftauben.“ Dieſe Wette wurde nun am 25. v. 

achmitags 4 Uhr, zum Austrag gebracht und von Herrn 
Mes R. glänzend gewonnen. Zwölf Brieftauben und zwölf mit 

ehl befläubte Bienen, unter den letzteren vier Drohnen und 
on Arbeitabienen, wurden noch Rhynern geſcgafft und dort 
gleichzeitig in Freiheit geſetzt, und jiehe da: eine weiße Drohne 
war vier Sekunden eher angelangt als die erſte Taube. Mit 
er zweiten Taube langten ſchon die übrigen dret Drohnen und 
mit dem Reſt der Touben auch ſchon die Arbeitsbienen an. 


von 


| in einer Kirche) geſtellt. 


* (Eigenthümliche Störung des Gottes 
dien ſtes) In Solingen hatte in voriger Woche der dortige 
Bürgermeiſter von Meenen einen vom Prediger Thümmel abge⸗ 
haltenen Gottesdienſt aufg⸗löſt, weil Thümmel in feiner Rede 
über die Aachener Wallfahrt den Erzbiſchoff von Köln und die 
Aachener Geiſtlichkeit der Gottesläſterung anklagte. Die zu⸗ 
ſtändige Solinger Pfarrbehörde hat nun gegen den Bürger 
meiſter van Meenen den Strafantrag auf Grund des § 197 
des Strofgeſetzbuches (Störung gottesdienſtlicher Verrichtung 


(Gaserplofton) Nach einem Telegramm der 
„Schleſ. Volksztg.“ aus Schwietochlowiz iſt der Gascanal 
der Kochofenanlage Falvahütte explodtert, wobei ein Ingeneur 
und ein Werkmeiſter Brandwunden erlitten. Drei Maurer 
wurden verichütter. 

* (Ueberſchwemm ungen in England.) In faſt ganz 
England find durch anhaltenden ſtarken Regen verheerende 
Ueberſchwemmungen eingetreten, welche ſtellenweiſe die Erndte 
gänzlich vernichtet haben. In London ſelbſt ſtehen die öſtlichen 
Stodtheile unweit der Docks, welche größtentheis von der 
ärmeren Bevölkerung bewohnt ſind, unter Waſſer, wodurch 
großes Elend verurſacht worden iſt. 

* (Ausſtellung.) In Melbourne in Auftralien ft 
die dortige internattonale Ausſtellung am Mittwoch feierlich 
eröffnet worden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 2. Auguſt 1888. 

Von Kaufmann Lerner durch Ackermann 8 Traften, 2243 kief. 
Rundbolz, 6185 kief. Balken und Mauerlatten, 1154 kief Sleeper, 3000 
tief einf. Schwellen, 24 eich Ouadratholz, 189 eich. Weichen Schwellen, 
34 eich. dopp. und 347 einf. Schwellen und 4400 eich. Stabholz. Von 
Murawkin durch Ackermann 1450 kief. einf. Schwellen, 81072 eich. 
Stabholz und 915 Rund-Elſen. Von Galdowitſch durch Rattner 5 Trft., 
2046 kief. Balken und Mauerlatten, 21 kief. Timber, 2910 kief. Sleeper, 
46 eich. Plancons, 7 eich. Quadratholz, 707 eich. Weichen, 3268 eich' 
dopp. 11539 einf. Schwellen, 4826 eich. Stabholz, 1 Rund⸗Elſe und 
57 Rund⸗Eſchen. 


Handels Nachrichten. 

Jahresbericht der hieſigen 
für das Jahr 1887.) (Fortſetzung.) 
Wolle zeigte ſich im Frühjahr beſſere Meinung als 
vorher; auf unſerem Wollmarkt wurden höhere Preife ger 
zahlt als im Vorjahre. Die Preiſe ſteigerten ſich langſam bis 
zum Herbst, unſere Läger wurden geräumt, dann trat Preis⸗ 
rückgang cin, der bis gegen den Schluß des Jahres anhielt; die 
in Polen vorhandenen Vorräthe wurden von ruſſiſchen Fabriken 
angekauft, was auch auf die Preiſe unſerer Wollen günſtig eingewirkt 
bat. Der Handel mit Vieh tft ganz unerheblich geweſen, da die Ein⸗ 
fuhr aus Rußland verboten iſt und die Preiſe in den Groß⸗ 
ſtädten nicht genügten, um die Beſitzer zu veranlaſſen, Mäſtun⸗ 
gen in größerem Maßſtabe zu betreiben. Das Spirttus⸗ 
geſchäft hat inſofern eine Beſſerung erfahren, als die Aus⸗ 
fuhr in Folie des Branntweinſtceuergeſetzes zeitweiſe ſich bedeu⸗ 
tend geſteigert hat. Die Läger waren erheblich, die Preiſe ſtiegen 
bts auf 68 Mk. gegen etwa 36 Mk. im Frühjahr. Dagegen hat 
ſich nach Inkrafetreten des genannten Geſetzes der Verbrauch im 
Inlande verringerf. Bet Schluß des Jahres war das Geſchäſt 
ſehr ſtill. Das Speditionsgeſchäft hat einen weiteren Rück- 
gang za verzeichnen. Die Abſicht Rußland's, durch erhöhte 
Zölle die Einfuhr von Artikeln zu verhindern, deren Herſtellung 
tm Lande ſelbſt möglich erſcheint, hat die Beziehungen aus 
Deutſchland und dem Auslande in hohem Maße herabgedrückt; 
die Einrichtung ſtaatlicher Zollagenturen in Rußland hat eben⸗ 
falls ungünſtig eingewirkt und es lag auch die Gefahr nahe, 
daß das hieſige Speditionsgeſchäft und die deulſchen Bahnen 
die Beförderung der Baumwolle nach Rußland ganz verlieren 
würden, da Rußland Differenttalzölle feſtſetzte zwiſchen Matertal, 
welches ſeewärts und ſolchem, welches landwärks eingeführt 
würde. Die Gefahr erſcheint vorläufig theilweiſe beſeiligt durch 
Herabjegung der Frachttarife für Baumwolle auf den deutſchen 
Bahnen. Ueber die Ücſachen des dauernden Rückgangs des hie⸗ 
ſigen Spedittons⸗Geſchäfts verweiſen wir auf den Speckalbericht. 
In Kohlengeſchäft haben ſich weilere weſentliche Aenderungen 
nicht vollzogen, Die Maſchinen und Eiſengieß er eien ſind 
dulch etwas vermehrten Bedarf der Landwirthſchaft und fisca⸗ 
liſche Arbeiten faſt voll beſchäftigt geweſen, klagen aber, daß die 
letzteren, im Submiſſtonswege vergeben, kaum einen Gewinn 
übrig laſſen während die Landwirthe nach wie vor ſehr langen 
Credit beanſpruchen. Unſere Mühlen klagen nicht über man⸗ 
geinden Abſatz, wohl aber über niedrige Mehlpreiſe, die kaum 
einen Gewinn gelaffen haben. Das Jahres⸗Ergebniß wird als 
ein ungünſtiges bezeichnet. Nur Kleie hatte leichten Abſatz bet 


guten Preiſen. 
der jetzt faſt nur noch eine 


Handels» 
Für 
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Unſer Getreidehandel, 
vermittelnde Rolle zwiſchen dem Oſten und Weſten des Inlandes 
ſpielt, hat feine frühere Bedeutung faſt ganz verloren. Eines 
Thetis haben die abermaligen Zollerhöhungen den Handel weiler 
gelähmt, andeten Thetls haben die inzwiſchen in's Leben gelte» 
tenen kleineren Bahnen in mehreren Nachbarkreiſen den Ver: 
mitlelungsverkehr unſeres Platzes ſehr geſchmälert; einige 
Hoffnung auf Beſſerung hatte die Ausſicht auf Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes erregt, ebenſo hofften wir von unſeren 
Bemühungen um Ermäßigung der Getreidetariſe für Sendungen 
aus dem Oſten nach dem Weſten eine Belebung des Ver⸗ 
kehrs. Beide Hoffnungen find bisher nicht erfüllt worden. Der 
Getreidehandel iſt nur auf den Verkehr von inländiſchem Gelreide 
angewieſen. 

Das neueſte unſerer landwirkhſchaftlichen Produete von Ber 
deutung, der Zucker, hat im Berlchtsjahre faſt durchweg einen 
Preis gehabt, der den Fabriken noch einigen Gewinn gelaſſen 
hat. Das Fabrikat konnte durchweg ſchiank verkauft wer den, 
die Fabriken werden günſtigere Abſchlüſſe als im Vorjahre 
erzielen. 

Die Erndte in Weizen war ſehr gut, Roggen fiel dage⸗ 
gen etwas ab, überſtieg aber den Ertrag einer Durchſchnitts⸗ 
erndte; ebenſo wie Hafer und Erbſen, während Gerſte den 
anfänglich gehegten Erwartungen nicht euiſprach. Kartoffeln 
gaben in Menge und Beſchaffenheit faſt durchweg den vorſäh⸗ 
rigen Ertrag, auf einzelnen Ländereien ſogar einen beſſeren 
Zuckerrüben waren im Ertrage geringer als im Vorjahr, 
kamen aber im Zuckergehalt dem vorjährigen gleich. 

In Folge der guten Erndten dieſes und des Vorjahres 
haben ſich die Verhältniſſe der Landwirihe ohne Zweifel gebeſſert 
und es darf angenommen werden, daß die Keiſis, welche vor 


etnigen Jahren in unſerem Kreife ſich bemerkbar gemacht hat, 


überwunden iſt. 


Im Colonialwaarengeſchäft hat ſich zeitweiſe 
große Lebloſigkeit gezeigt; es muß dies der Abnahme der Kaufluft 
und der Nothwendigkeit, ih Einſchränkung aufzuerlegen, zuge⸗ 
ſchrieben werden. 

Die Ziegeleien, die den Betrieb in deu letzten Jahren 
erheblich eingeſchränkt hatten, weil die hieſigen fiskaliſchen Bauten 
beendet erichtenen, wurden gegen Ende des Jahres überraſcht 
durch die großen Ausſchreibungen der hieſigen Milttärverwaltung. 
Die Vorräthe in unſerem Bezirk waren nur ſehr gering, die 
Preiſe für Ziegeln ſtiegen ganz bedeutend. 

Die Bankgeſchäfte haben eine Beſſerung nicht aufzuweiſen. 
Für Geld iſt wenig Verwendung und größere Capitalien können 
ſchwer Unterkunft finden. Getreide- und Viehhandel nahmen 
früher größere Summen in Anſpruch, da dieſe Erwerbszweige 
daniederliegen, ſo haben auch die Bankgeſchäfte einen erheblichen 
Theil ihrer Thätigkeit eingebüßt. 

Die Confections⸗ und Manufacturwaarengeſchäfte 
klagen über Rückgang des Abſatzes; mit dem ununterbrochenen 
Fallen der ruſſtſchen Valuta ſchwinden allmählich auch die weni⸗ 
gen Käufer aus Rutzland. Ein gleiches gilt von den Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Spielwaarengeſchäften Die Manufacturiſten klagen 
ferner darüber, daß namentlich der wohlhabende Theil der Be⸗ 
völkerung ſeinen Bedarf aus den Grobftäbten bezieht. 

Die Weichſelſchiffahrt konnte ſchon am 12. März 
eröffnet werden; der Eisgang war cchwach, nirgends waren 
Beſchädigungen durch Eis oder Hochwaſſer eingetreten. Der 
Waſſerſtand war dauernd günſtig mit Ausnahme weniger Tage 
im Auguſt. Die Dampfſchiffahrt zwiſchen Danzig, Königsberg 
einerſeits und den Weichſelſtädten bis Wloelawek anderſeits war 
im guten Betriebe. Die Schiffer klagen über geringe Frachten, 
Verdienſt haben ſie nur beim Transport von Feldſteinen gefun⸗ 
den, die in großen Maſſen bet hieſigen Bauten gebraucht 
wurden. 

Der Handwerkerſtand hat zu ſeinem größeren 
Theil vollauf durch die bedeutenden fiscaliſchen Arbeiten theils 
unmittelbar, theils mittelbar Beſckäftigung gehabt; namentlich 
dürfte das Bauhandwerk mit den Ergebniſſen des Jahres wohl 
zufrieden ſein. Eine große Zahl von Arbeitern fand dabei 
lohnenden Verdienſt. 

Die Preiſe für die nothwendigſten Lebensmitteln waren 
durchſchnittlich nur mäßige. Die Lage der Arbeiter war eine 
nicht ungünſtige. 

Die Handels » und Erwerbsverhältniſſe in unſerem Nach⸗ 
barſtädten Culmſee, Podgorz und Schönſee erfreuen ſich einer 
fortdauernden Beſſerung; namentlich tritt dies bei Culmſee zu Tage, 
welcher Ort im gewerblichen Verkehr eine von Jahr zu Jahr 
fich ſteigernde Bedeutung erlangt. (Schluß folgt.) 

Dir ſchau, den 1. Auguſt. (Ceres⸗Zuckerfabrih. In der 
geſtrigen General-Verſammlung der Actionäre der Ceres- Zuckerfabrik, 
wurde die Verwendung des Bruttogewinnes von 145034 Mk. gemäß 
dem Antrage des Aufſichtsraths und der Direction beſchloſſen, fo daß 
alſo 84908 Mk. auf Abſchreibungen 11743 Mk. zu Tantiemen verwen- 
det, 15 364 Mk. dem Hauptreſervefonds und 33 000 Mk. dem Specials 
reſervefonds überwieſen werden. 


Thorn, 2 Auguſt 1888. 
Wetter: kübl. 


Weizen‘ feſt, 126) pfd. bunt 157 Mk. 128pfd. bell 159 Mk. 
129 80pfd. hea 160 Mk. 

Roggen: feſter, 117/18pfd. 109 Mk., 121pfd. 111 Mk. 

Erbſen: Futterw. 103 —107 Mk., Mittelw. 113117 Mt. 

Hafer: 108-114 Mt. 


Danzig, 2. Auguſt. 

Weizen loco feſt per Tonne von 1000 Klgr. 
Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 139 Mk 
inländ. 167 Dit 

Roggen loeo höber, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
ver 120pfd inländ. 115—116 Mk. tranſit 73 Mt. Reauli⸗ 
rungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 116 Mk. unterpoln. 

73 Dit, tranſit 71 Mk. 4 
Spiritus per 10000 pCt. Liter loeo contingentivt 51 Mk. Gd. 


120-174 Mk. bez. 


2 Königsberg, 2. Auguft. 
Weizen unverändert. 3 
Roggen höher, loco pro 1000 Kar inländ. 122pfd. 128,25, 124pfb. 
125, 125pfd. 126,25 Mk, bez. a 
Spiritus (pro 100 b a 100 pet Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 ) ohne Faß loco contingentirt 53 Mk. Gd. 
nicht contingentirt 32,50 Mk. Gd. 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 3. Auguſt. 


onds: feſt. 3. 8. 88. 2. 8. 88. 
Ruſiſche Banknoten. 193 20 | 193—10 
Warſchau 8 Tage 192--75 192-75 
Ruſſiſche 5proc Anleihe von 1877 . 101-40 | 101—50 
Polniſche Pfandbriefe öpro e. 59 59- 30 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53 53 —50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proe 102 -20 102 
Poſener Pfandbrieſe Apr .  . 103-10 | 103 
eſterreichiſche Banknoten 166 —50 165-95 

Weizen gelber: Sept. Oetob.. 170—50 | 171 
Novbr.⸗Dezbr. f 172--50 | 173—25 

en in New=Mort 2 50 i 7 

Noggen: oco 5 1 32 
er Sept.⸗Oetob. 2 136—50 | 136—20 

Oetob.-Novemb. 138 —50 | 138 
Novembr.⸗Dezbr. 139 -75 (139 50 
Rüböl: Sept⸗Octob. h 48 -40 |, 47-9 
Detobr.Novembr, » 48 50 48-20 

Spiritus: Rn i 

70 er loco o 33 40 33—20 
70 er Auguſt⸗Seotbkt nme. 33-20 3280 
70er Sept.⸗Octob. 32-40 3320 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfußß 3½ pCt. reſp. 4pC 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 3. Auguſt. 1888, 
Barome⸗ Therm Windrich⸗ 
Ta St. ter m. fung und] Be⸗ 
N | 115 00. Süürte wölkg. Bemerkung 
2. Zhp | 7583 T 11,01 NE; ER 
hp | 7661 ＋ 118 | NE 4 
g; 7ha 749,8 15,2 NIA 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Auguſt 1,10 Meter. 
Letzte Nachrichten 


Ueber Vorgänge bei der geſtrigen Rectoratswahl an ber 
Berliner Univerſität berichtet die „Nat. Ztg“: Virchow war 
vorgeſchlagen, fand aber nicht genügende Unterſtützung. Die 
Wahl Gechardts erfolgte auf die Initiative der nichtmediciniſchen 
Facultäten, um demſelben eine Anerkennung für ſeine würdige 
Haltung während der Krankheit Ratier Friedrichs auszuſprechen. 
eee eee eee eee. 


Fleisch-Extract 


— 9 
Kemmerich 8 ist vom feinsten Geschmack und grösster Aus- 
giebigkeit. Das Beste ist stets das Billigste. 
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Polizeil. Bekanntmachung. 

Um bei Beſtellungen von Droſchken 
auf und nach den Vorſtädten, — zu⸗ 
mal bei Früh⸗, Abend⸗ und Nacht⸗ 
Fahrten — eine zweckmäßige Auswahl 
zu ermöglichen, haben wir angeordnet, 
daß die verſchiedenen Wohnorte (Woh⸗ 
nung, Stallung) der Droſchken durch 
verſchiedene Farben der Nummerſchil⸗ 
der kenntlich gemacht werden. 

Es führen fortan ihre Nummer: 

Droſchken, welche innerhalb des 

Stadtwalles eingefallt find, 

in ſchwarzer Schrift auf weißem 
Grunde. 
Droſchken, welche vor dem Bromber⸗ 
gerthore eingeftellt find, 
in rother Schrift auf weißem 
Grunde. 
Droſchken, welche vor dem Culmer⸗ 
thore eingaſtellt find, 
in gelber Schrift auf blauem 
Grunde. 

Droſchken, welche vor dem Leibilſcher⸗ 
thore oder auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer eingaſtellt find, 

in blauer Schrift auf weißem 
Grunde. 

Wir erſuchen das Publikum, die 
Auswahl der Droſchken im beiderſeitt⸗ 
gen Intereſſe, möglichſt zur Berückſich⸗ 
tigung des Wohnortes zu treffen, 
indem wir noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß bei Beſtellung 
der Droſchken vors Haus innerhalb 
deſſelben Stadtbezirks (Innerſtadt, 
Vorſtadt) nach Anmerkung 8 zum 
Droſchkentarif ein Beſtellgeld nicht ge⸗ 
zahlt wird. 

Thorn, den 23. Juli 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli / September cr. reſp. 
rl Monate Juli und Auguſt cr. 
wir 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule: 
am Dienflap, den 7. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Mittwoch den 8. d. Mis. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 2. Auguſt 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Pekannlmachung. 
Entſprechend der wiſſenſchaftlichen 
Bedeutung, welche die Erhaltung der 
im und auf dem Erdboden erhaltenen 
Ueberreſte der vorgeſchichtlichen Zeit 
hat, iſt im Auftrage des Herrn Mi⸗ 
niſters für die geiſtlichen pp. Angele⸗ 
genheiten 
ein Merkbuch, Alterthümer aufzu⸗ 
graben und aufzubewahren, — 
Eine Anleitung für das Verfah⸗ 
ren bei Aufgrabungen, ſowie zum 
Gonjervicen vor — und frühge⸗ 
ſchichtlicher Alterthümer — 
herausgegeben worden. Dieſe kurze 
praktiſche Anweiſung iſt in unſerem 
Bureau I zum Preiſe von 60 Pfennig 
— in guter Ausſtattung — zu haben, 
worauf wir hiermit aufmerkſam machen. 
Thorn, den J. Auguſt 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Pekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe 
gegen Wechſel Gelder zu 5% Zinſen 
ausleiht. 
Thorn, den J. Auguſt 1888. 


Der Wagiſtrat. 
Verkauf 


—— 


von alte : = 
en Hi 1 . XXII. ‚Auction 


am Exercierhauſe auf der Jacobs⸗ 
Esplanade. 


Kgl. Garniſon-Verwaltung. 


erde⸗Verkauf. 
> Dienſtag, 7. d. u 


Morgens 9 Uhr 
werden auf dem Hofe der Gavallerie, 
Caſerne 
3 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich meiſtötetend verkauft. 
Thorn, den 2. Auguſt 1888. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 
Am 4. d. Mis. 


Vormittags wird das unterzeichnete 
Regiment auf dem öſtlich, der neuen! 
Schießſtände gelegenen abholzungs: | 
Terrain fein Gefechtsſchießen abhalten. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Rambouillet -Vollbiut-Heerde, 


Band III pag. 128 und Band IV 


ca. 60. Rambouillet⸗ Bol r rn 


am 
Sonnabend, =. Muguft 8 Künſtliche Gebiſſe SEE 


höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


2 2 2 722 7 
beg en Tee 
Vormittags 10 Uhr Reichhal tige Frühſtücks⸗ 

werde ich vor der Pfandkammer des n. Abendkarte. 
hieſigen Königl. Land⸗Gerichts Diners u. Sonpers 
zwei ſtarke Laſtpferde werden in kürzeſter 
8 (Arbettspferde) Zeit zu coulant. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich Preiſen aus⸗ 
baare Zahlung verſteigern. geführt. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. fi Wei 
Meine Verlobung mit f 17 * 
Julianna Kolitz erkläre ich meiner⸗ Mofelw a 
ſeits für aufgelöſt. f oſelweine. 
Julius Hoffmann, Biere verſchied. renom. 
Brauereien ſtets friſch 


Die beſten leicht laufendſten, halcbarſten und eleganteſten Z Aatlottenburg vom Faß. 
92 
Sahrräder I 


N Die unten verzeichnete Firma 

4 empfiehlt dem geehrten Publikum eine Spa r 
N 2 der Welt eialität Insectenpulver, welche an 5 N. 
nn , Krieger- Die 
denen kein anderes Fabrikat 


=. E intensiver Kraft u. Sicher 
den höchſten Sportsautoritäten 


DJ! annähernd gleichkommt, von! eit ale Pfsherigen Niete gen Mitte A“ 
das größte Fahrradhaus des u Sen e ee e . Sonntag, den 5. d. Mts. 
W. Engel, Gruna-Dresden. 


Zur Jagd 
empfehlen 
Nottweiler fertige Patronen, 


Nottweiler Jagdpulbver 
OC. B. Dietrich & Sohn. 


— . —yę—ꝛ — 


* 


e Continentes von eee, 
ndel's überseeisches Nachmittags von 3 Uhr ab 
PFC findet in dieſem Jahre das letzte 


zur totalen Ausrot- 
Pulver tung aller lästigen us 85 1 
u dcchadlichen Insekten * 
wie: Schwaben, Man- 
r 5 
im 


zen, Motten, Flie- 
gen, Ameisen u. 8. W. 


Eureka Trieyle Eureka ⸗Damen⸗ 
von Mark 370 on Dreiräder 


| 7! 


Eureka -Safetty 5 Mark 400. * a . 
(Rover) von M. 261 an. 0 75 » Exeelſior⸗Bieyele | Andel’s überseeisch. Pulver hat uns von Wiener Cale 
Eureka⸗Tandem 0 as Nr 1 Schwaben und Ameisen vollständig befreit, ſtatt, mit 
von M. 564. AN 


8 Mark 220. nachdem wir alle anderen angepriesenen C t DE 
Aus den weltberühmten Exeelſior⸗Werken von Bayliss, Mittelvergeblichversuchten. Wandsbeek. ES” oncer BE 


“ ; Germania-Brauerei, von der Capelle des 21. Inſtr.⸗Regts 
. Deal (England). Höchſte Auszeichnung, In Büchsen von 40 Pf. an bei f unter perſönlicher Leung des Sam 
Pteeisliſten gratis und franco. — 2 bis 300 Räder um. Lager 3 2  BERERDEG Ka n, mit 
Leiſtungsfähige Vertreter in allen Städten bei höchſtem] Fortifications⸗Rechnungen Brillaut⸗Fenerwerk. 
Rabatt geſucht. in ganzen und halben Bogen, ſowie [Eine Tombola ſieht zur freien Bes 
8 > Einlage⸗Bogen nutzung des Publikums. 
Garantie geleiſtet BR ferner - Nach Schluß des Concerts electriſche 
=> u — Rechnungen für die Garniſon⸗ Beleuchtung des ganzen Gartens mit 


Schlachtmuſik. 


m 
II annoneirt | a na Eutree: Miig lieder, die das Vereins» 


a £ abzeichen tragen und deren Familien» 
am zweckentsprechendsten, bequemsten und die Buchdruckerei von Angehörige A Perſon 20 Pf., d 
N man eine Anzeige der Annoncen- Ernst Lambeck. ; : : Kinder Mind ret. 1 a 
S222 ̃ vl 5 Ei en Lehrlin ne 25 Pf., 
= edes Kin Pf. 
| Haasenstein & Vogler in 9 Nach Schluß des Concerts: Tanz⸗ 


für die Conditorei ſuat von jorort krünzchen. Mitglieder können ohne 


e ae 8 26 FF Zahlung DT . 
ee e eee „Ein Lehrling. een e ben 
Zeitungs - Kataloge sowie Kosten - Anschläge kann ſofort in meiner Buchdruckerei] Thorn. den 2. Auguft 1888. 
— mas. TE eintreten. Der Vorstand. 


5 Ernst Lambeck. . 
r. Neſſau ſind uns vor einiger Zeit 

Wohlſchmeckendes Obſt verſchidene Kleidungsſtücke dulch Ein. 
tet bruch geſtohlen, von Mittwoch zum 


R. Borkowski. Donnerſlag ein Fiſcherbobt — wer 


S „ uns die Thäter nennen oder den Ver⸗ 
Für Hauswirthe u. Reſtaurateure! bleib unſerer Kleidungsſtücke angeben 


Local mit guten Kellereien geſucht f il 
zum Ausſchank „Echter Biere.“ Genaue ann, erhält . f 
Preisangabe der Miethe, ſowie Be Ludwig Wilma 1 


ſchreibung der Räumlichkeiten erwünſcht, . 


mit Garten bevorzugt. 5 g 10 
Ga. Dffeten: F. 500 in der örSbhledene alte Jahrgänge: 
Expedition d. Zeitung. ! Buch für Alle 
= kl. zuſammenhäng. Zimm. z Comt. Gartenlaube, 
9 geeignet zu verm. Sirobondſtr. 22. Ueber Land und Meer, 
„Schubmacherſtr. 386 b erſte Etage Deutsche illustrirte Zeitung, 
Ye 1 7 8 Fr und einige antiquar. - 
oven, Entree, Küche mit Woſſerleitung T 
vom October zu vermiethen. Bücher 
A. Schwartz. 


E" Fin mob! Zimmer nebſt Gab. 
auch Burſchengelaß. 
Brückenſtraße Ur. 19. 


Din fein möbl. Zimmer nebst Cab. 
iſt zum 1. Aug uſt zu vermieihen 
auf Wunſch auch Burſchengelaß. 


Preisgekrönt 
Amsterdam 1883, 


'orlia-% runnen 


Oberlahnstein’EmMS 
sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 


Unübertroffen in vorzüglichem 
* Geschmack und Heilwirkung 
Jahrl. Versandt über 4 Mill. Gefässe. 
Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Niederlage bei L. Gelhorn, Weinhandlung Thorn, 


8 


Mineralwasser. 
Tafelgetränk 


Fr. M. d. Königs d. Niederlande 


ärztlich empfohlen. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Ir. Retaus Selbstberabrung 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichern Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


als 
Goethe's Werke gr. Quart- 
Ausgabe, 6 Bände gb. 
Schiller’s Werke 6 Bde. gb. 
Ste. etc. etc. 
empfiehlt billigst die Buch- 


handlung von 

— Schuhmacherſtraße 421. Walter Lambeck. 

1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 

| I. Etage vom 1 October zu verm. ehrere kleine Wohnung. find zu 

Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 links. { v. bet Borchardt, Fleiſchermſtr. 

ae 1 Synagogale Nachrichten. 
ine anſtändige Familienwohnung Sonnabend, 4. d. M., 10% Uhr Morg. 
iſt vom 1. October zu vermiethen Predigt des Nabb „Dr. Oppenheim. 


2 


Sängerau pr. Thorn, Weſtpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 


pag. 157. 


bei Moritz Fabian, Baderſtr. 59/50. T8 
Im. 8. b. Jodl. 4. v. Brüdenftr. 44 11. Kirchliche Nachrichten. 
Dr. Clara Kühnast. — Ein möblirtes Zimmer Sonntag, den 5. Yuguft 1888. 


h | (18. u Trinitatis) 
blutböcke Pe 2 Ae er nebſt Cab., Burſcheng. und Pferdeſtall, Alkſtädt. evang. Kirche. 


ber 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarr itz. 
ſowie zuſammenhängend damit ein une Vorber Beichte 27 er Stachowitz 


möbliries größeres Zimmer, welches Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
9 zu Bureauzwecken Ae 1 zum Meunape, eoanlacıı Mia 
; Mm ädt. evangel. Kirche. 
In e erer en oe e BT, 
7 n x 

die Expedition d. Ztg. zu richten. ge em- B 8 

fi Collecte für den Jeru Verein. 
Teich zan n ee ee i e eee 
Etage in meinem Wohnhauſe iſt ver⸗ Neuftädt. evang Kirche. 
ſetzungshalber vom 1. October er., ev. Vorm. 11%. Ubr: Mililärgottesdieng. 
ſchon früher zu vermiethen. err Garniſonpfarrer Rühle. 
Robert Tilk. ii Han tutbecifce Bar 
8 NN 2 * r: Kindergottesdienſt. 
Ee 1 Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


r. N werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 
eister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 


Nachmittags 


Hnauer's 
Kräuter - Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutanhäu- 
der Export-Cie für 1 18 1 een 
rhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit 
ad 3 und Erbrechen. Die Flasche kostet 
bei gleicher Güte bedeutend 80 Fig. be i Metz, 
billiger als französischer, 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


u verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. Montag, den 6. Auguſt cr. 
F Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den 


Man verlange stets unsere Etiquettes. i 2 | 1. April zu Re 5 1 a 
Director Vorkeh mit Wiederrorkäuft zu vermiethen. in Laden tt vom 1. April zu confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
een Ein Laden 6 E vermiethen Seglerſtraße 140. a des Herrn Garniſonpfarrets Ruhl 


— — — 


. Plinsch. | 
Ferenmwortlider Redacteur 4. Hertvig in Tborn. — Druck und Verlag der Ratböbuchdruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


